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FiBL

Trotz Wachstum: Biobetriebe ökologisch vorbildlich
Rasanter Strukturwandel: 1997

war der durchschnittliche Biobetrieb

17 Hektar gross - noch 1990

lag diese Zahl bei lediglich 10

Hektar. Diese und andere

Informationen sind der Broschüre

«Statistik der biologischen
Landwirtschaftsbetriebe der Schweiz

1997», herausgegeben vom
Forschungsinstitut für biologischen
Landbau (FiBL) in Frick und

von der BIO SUISSE (Vereinigung

Schweizer Bio-Landbauor-

ganisationen) in Basel, zu
entnehmen. Immer mehr moderne,

flächenstarke Haupterwerbsbetriebe

stossen neu zum Biolandbau

und sehen dort ihre
wirtschaftliche Zukunft. Im
internationalen Vergleich sind die

Schweizer Betriebe - bio oder

konventionell - aber immer noch

klein.

Der grosse Wachstumsschub hat

vor allem in den Bergzonen
stattgefunden, wo sich die biologisch
bewirtschaftete Fläche von 1993

bis 1997 vervierfacht hat. Im

Talgebiet und in der voralpinen

Hügelzone betrug das Wachstum

«nur» 140 %. Insgesamt wurden

1997 knapp 72'000 Hektar biologisch

bewirtschaftet, was 7 % der

landwirtschaftlichen Nutzfläche

der Schweiz entspricht. Für 1998

kann ein Wachstum von mindestens

10 % erwartet werden.

Die Biobetriebe wirtschaften

deutlich ökologischer als die

übrigen Landwirtschaftsbetriebe.

Auf Biobetrieben stehen

30 % weniger Tiere pro Flächen¬

einheit als auf konventionellen
und integrierten Betrieben. Weiter

werden wesentlich weniger

Dünger und Kraftfutter
zugekauft. Biobetriebe gehen sehr

schonend mit Boden und Landschaft

um: Deutlich weniger
Fläche ist unter dem Pflug, der

Anteil blumenreichen Grünlands

ist doppelt so hoch wie auf

IP- und konventionellen Betrieben,

und auf dem Biobetrieb
stehen dreimal soviel Hecken und

Feldgehölze. Im Talgebiet sind

17 % der landwirtschaftlichen

Nutzfläche der Biobetriebe

ökologisch wertvoll, in den Bergzonen

steigt dieser Anteil bis auf

33%.
Trotz des hohen Stellenwertes,
den die Ökologie auf Biobetrie¬

ben hat, konnten die Biobetriebe

einkommensmässig mit der

integrierten Produktion mithalten.

Die «Statistik der biologischen
Landwirtschaftsbetriebe der
Schweiz 1997», herausgegeben

vom Forschungsinstitut für
biologischen Landbau (FiBL) in
Frick und der BIO SUISSE

(Vereinigung Schweizer Bio-Land-

bauorganisationen) in Basel,

kann für 15 Franken (zuzüglich

Versandkosten) bestellt werden

beim FiBL, 5070 Frick.

Weitere telefonische Auskünfte
erteilt:

Herr Siegfried Hartnagel,
Tel. 062 865 7272,
Fax 062 865 7273

(siegfried.hartnagel@fibl.ch).

Auf Biobetrieben stehen dreimal soviel Hecken wie auf IP- und konventionellen Betrieben. Bild: Hecke im 6. Standjahr
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